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WIE KÖNNEN 
WIR DEN BRAND 
LÖSCHEN?  
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PS: Die nächste Ausgabe des Hirschbergs  

erscheint am 1. August 2022.  

Redaktionsschluss: 1. Juli 2022.
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Liebe Bundesgeschwister,   

sehr geehrte Leserinnen und Leser,  

flexibel und an den Themen der Zeit zu sein, ist 
unser Anspruch. So haben wir uns in der Redak-

tion kurzerhand umentschieden, denn eigentlich 
hatten wir für diese Magazinausgabe ein anderes 
Thema vorgesehen.  

Als christlicher Verband ist es uns nicht egal, wie 

es um unsere Kirche steht. Dabei brennt sie lich-

terloh. Der Flächenbrand scheint immer größer 

zu werden. Kaum ein Tag, an dem nicht eine neue 
Hiobsbotschaft der katholischen Kirche über die 

Medien verbreitet wird. Im Januar die Vorstellung 
des Gutachtens im Erzbistum München zum se-

xuellen Missbrauch. Aufsehen erzeugte beson-

ders die Rolle des emeritierten Papstes Benedikt 

XVI. Dass dieser nun auch noch der Lüge über-

führt wurde, trifft uns alle und zerstört die Glaub-

würdigkeit der Kirche.  

Wir Katholikinnen und Katholiken haben es aktu-

ell nicht leicht mit unserer Kirche.  

Wie sollen wir zu einer Kirche stehen, wenn sich 
zwar Bischöfe laufend für ihr Fehlverhalten ent-
schuldigen, die Konsequenzen jedoch ausblei-
ben. Als sei das noch nicht genug, ist im Februar 

im Erzbistum Köln der Mediendirektor zurückge-

treten, nachdem verkündet wurde, dass Kardinal 
Woelki nach seiner „Auszeit” nach Köln zurück-

kommt. Die Vertreter des Diözesanrates im Erz-

bistum Köln sind entsetzt. Erzbischof Heße steht 
in Hamburg mächtig unter Druck, auch wenn sein 

Rücktrittsgesuch von Papst Franziskus nicht an-

genommen wurde. Und dabei liegen noch nicht 

alle Missbrauchsgutachten der Bistümer vor.  

Wir erleben aktuell einen kirchlichen Flächen-

brand, den es seit Jahrzehnten nicht mehr gege-

ben hat. Vor allem geht diese Krise tiefer. Es tre-

ten Menschen aus, denen die Kirche Heimat war, 

die sich in den Pfarrgemeinden jahrzehntelang 
ehrenamtlich engagierten. 

Die Art und Weise wie einzelne hohe Funktions-

träger in der Kirche den sexuellen Missbrauch 
nicht aufklärten, keine Verantwortung übernah-

men, lässt denn auch die aktuellen Reformversu-

che, wie den synodalen Weg teilweise ins Leere 

laufen.  

Die erkennbaren Reformen verblassen ange-

sichts einer bischöflichen Kommunikation, die 
für viele in der Kirche katastrophal wirkt.  

Unsere Position im ND ist eindeutig: Keine Tole-

ranz für Täter. Wir stehen unmissverständlich auf 
der Seite der Betroffenen!  

Allerdings haben wir im ND auch ein Problem 

mit grenzverletzenden Verhalten und Macht-
missbrauch. Wir haben ein Präventionskonzept 
erarbeitet und es auf unserer Internetseite (www.
nd-netz.de/praevention/) veröffentlicht.

Betroffene können sich dort bei den Ansprech-

partnerinnen melden. Wir werden nun zeitnah 
ein Interventionskonzept entwickeln.  

Wir NDerinnen und NDer setzen uns aktiv für 
mehr Transparenz und die notwendigen Refor-

men in der Kirche ein. Wir beteiligen uns am sy-

nodalen Weg.  

Als ND verstehen wir uns als christliches Netz-

werk für Laien und Geistliche und können so ein 

echtes Gegenmodell zur Realität in vielen Kir-

chengemeinden und zur Amtskirche bilden. Alle, 
die für sich aktuell keinen Platz mehr in der Kir-

che vor Ort sehen oder finden, laden wir in den 
ND ein.  

Unser Netzwerk ist lebendig, mit einer  
Kommunikation auf Augenhöhe und Generatio-

nenübergreifend.  

Die drängende Frage für uns im ND lautet: Wie 

können wir den Brand löschen? 

Eine Option wäre, alles bis auf die Grundmauern 
abbrennen lassen, um dann etwas Neues aufzu-

bauen. Löschen wäre eine weitere Option mit der 
Perspektive, die alten Schätze zu retten und sie 
neu auszustellen. Tradition und Moderne klug 
miteinander verbinden.  

Beides wird nur über radikale Reformen möglich 

werden, wie sie im synodalen Weg bereits disku-

tiert werden. Dazu gehört:  

• Die Bischöfe geben Macht ab. 

• Frauen erhalten Leitungsämter. 

• Die Kirche bekommt eine demokratische 

Verfassung. 

• Die Getauften werden bei der Bischofswahl 

beteiligt. 

• Die Sonderrolle, die die Kirche in der Wei-

marer Verfassung bekommen hat, lässt sich 

heute kaum mehr begründen und wird ange-

passt. 

• Die Kirche erreicht nicht alle Menschen 

gleichzeitig, also braucht es zielgruppenspe-

zifische Angebote. ...

Diese Maßnahmen werden nicht dazu führen, 
dass die Kirche ihre alte Pracht und Größe zurück-

erhält. Sie wird kleiner und bescheidener werden, 

aber sie kann Vertrauen neu aufbauen.  

Vielleicht hilft hier der Blick auf Jesus, denn er 

predigte nicht vor Millionen, aber seine Predigten 
verbreiteten sich und wenn auch seine Anhänger-

schaft nicht sehr umfangreich war, im Laufe der 

Zeit ist sie gewachsen. Die Menschen glaubten 
Jesu Botschaft. 

Als ND werden wir uns weiterhin aktiv in der Kir-

che einbringen, kritisch und konstruktiv. 

Was sollten wir aus Ihrer Sicht tun, um ein leben-

diges Netzwerk innerhalb der Kirche zu sein? Ich 
freue mich über Ihre Rückmeldung an holtkamp@
nd-netz.de 

 

Ihr  
Dr. Jürgen Holtkamp 

Stellvertretender Leiter des ND

Titelcover: 

Die Kirche brennt: 

Können wir nur 

zuschauen wie viele 
Menschen beim Brand 

von Notre Dame oder 
unternehmen wir 

etwas? 

Foto: alaincianci.com |  

Adobe Stock.
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»Die Themen liegen
 auf dem Tisch. 

Der Ernst der Lage 
verhindert weithin 

oberflächliches 
kirchenpolitisches 

Geplänkel. Die 
Fronten rechts und 

links, konserva-
tiv und progressiv 

passen nicht.« 
Paul M. Zulehner

auf Seite 31
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